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Vorwort Wie reflektieren griechische Mythen eigentlich die Künste? Diese Frage gab den Anstoß für dieses Buch. Denn nicht zuletzt die thematische Verbundenheit mit den Künsten ist ein Faktor für die besondere Anziehungskraft der Mythologie. Sie gehört zu den Voraussetzungen für ihre unerschöpfliche Wirkungsgeschichte über alle Kunstgattungen hinweg. Man könnte die antiken Geschichten, welche die Künste thematisieren, als Kunstmythen bezeichnen. Dieses Buch stellt eine Auswahl solcher Kunstmythen – hier verstanden im weiten Sinn des ars-Begriffs – vor. Die herausgegriffenen Kunstbezüge ergeben sich dabei zunächst konkret zu Einzelkünsten wie der Musik oder Skulptur (vgl. z.B. Philomela oder Pygmalion). In einem weiteren Sinn erstrecken sie sich aber auch auf Mythen, in denen Fragen oder Maßstäbe der Ästhetik wie etwa Schönheit und Hässlichkeit Gegenstand sind (vgl. z.B. Aphrodite oder Hephaistos). So entsteht ein vielgestaltiges Mosaik von Kunstmythen, das gleichsam aus verschiedenen Erzählscherben zusammengefügt ist. Alle Beiträgerinnen und Beiträger dieses Bandes haben eine Patenschaft für bestimmte Kunstmythen übernommen und diese nacherzählt. Die poetische Lizenz der Alten wahrnehmend lassen sie dabei Manches fort und dichten vielfach etwas hinzu. Erfundene Ereignisse, Figuren und Situationen machen die Geschichten somit zwar zu Mythenbearbeitungen, doch bleiben sie im Kern stets der Überlieferung verpflichtet. Auf diese Weise nimmt die Lektüre weniger unterweisende als unterhaltende Züge an und lädt dazu ein, den vorgestellten Mythen dort, wo das Interesse geweckt ist, weiter auf den Grund zu gehen. Um die einschlägigen stoff- und wirkungsgeschichtlichen Wege leichter verfolgen zu können, sind den einzelnen Erzählungen weiterführende Hinweise nachgestellt. Sie enthalten kurze Erläuterungen zu Varianten eines Mythos, seiner Wirkungsgeschichte und Bedeutung als Kunstmythos sowie grundlegende Literatur zur Überlieferung und kunst- und literaturgeschichtlichen Rezeption. Auf diese Weise mag der Band auch den philologischen Zugang erleichtern und zum Selbststudium ermuntern. Die Erzählungen sind das Ergebnis eines Literaturseminars, das im Sommersemester 2012 an der Universität Duisburg-Essen stattfand. Die Autoren sind Studierende der Germanistik, die neben der Literaturanalyse auch das Schreiben pflegen. Ich danke allen für ihre große Erzählfreudigkeit, die Bereitschaft, sich bei aller Freiheit auf



das genaue Quellenstudium einzulassen, sowie den langen Atem für die Ausarbeitung der Erzählungen bis zur Veröffentlichung. Kurzum: Ich danke allen sehr herzlich für die vielen guten Geschichten! Einen besonderen Dank möchte ich an Lisa Eggert und Ole Duwensee richten, die den Band über ihre Beiträge hinaus wachsam bei der Einrichtung begleitet und freundlicherweise auch die mühsame Erstellung des Namenregisters übernommen haben. Julia Wagner danke ich für die vielen klugen Hinweise bei der Durchsicht und Vervollständigung des Manuskripts. Ein besonderer Dank gilt zudem Sabine Walther für die umsichtige Aufnahme des Bandes in den Universitätsverlag Rhein-Ruhr sowie Hermann Cölfen und den Studierenden seines Verlagspraxisseminars, die mit professioneller Hand und kreativen Ideen die Buchgestaltung und den Satz für die Drucklegung übernommen haben. Auf diese Weise ist der Erzählband von der Konzeption bis zur Fertigstellung in weiten Teilen das Verdienst studentischer Arbeit. Jörg Wesche (Essen, Oktober 2013)



Aphrodite Mich kleiden gleichwohl so viele Namen, wie es Arten der Schönheit gibt, die Herzen der Menschen zum Strahlen, ihre Augen zum Glänzen bringend, sei es durch Natur oder Schöpfung. So wie Abendstern und Morgenstern zwar ein und dasselbe bedeuten, spiegeln sie doch auch verschiedene Färbungen des Sinns wider. So lassen auch mich meine Gewänder stets im wechselnden Lichte erscheinen, im Morgengrauen und Abendrot, im Lebenssinn und Todestrieb. Die Griechen nennen mich Aphrodite, die Römer Venus. Auch meine Beinamen greifen nur Facetten der Fülle auf, die mir zu eigen ist. Ich höre auf Aphrodite Pandemos, die Gewöhnliche, so wahr ich das Herz der Begierde und Leidenschaft höher schlagen lasse und das Blut der Wollust zum Quellen bringe. Ich sprenge jegliche Fessel der Ordnung, kein Wall gesellschaftlichen Einhalts stellt ein Hindernis für meine reißenden Ströme feurigen Sinnestaumels dar, und ich steigere das Verlangen der Ins-Herz-Getroffenen gar grenzenlos, wild und blind der Schönheit verfallen. Ich mache Bäuerinnen zu Bestien. Doch verkörpere ich auch mein eigen Gegenteil, indem ich bändige die Blutgierigen in Braut und Bräutigam. Rufe mich, Aphrodite Urania, die Himmlische, und ich bin dir der Hochzeit günstig. Ich segne dich mit Kindern und sorge für deine Nachkommenschaft. In ewiger Liebe, in ewiger Treue, niemals getrennt, der Himmel auf Erden vereint in eurem Bündnis. Auf dass eure Seelen verschmelzen und bis zum aller Tage Abend fest umschlugen im Tanze der Harmonie mit der Euphorie das Leben loben, das schöne Leben preisend.
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Als die aus dem Meere Auftauchende, Aphrodite Anadyomene, bringe ich den Seeleuten Glück, scheue ich weder Blitz noch Donner, um diese aus dem Sturm zu bergen. Ich bin der Lichtblick in der Dunkelheit, und tobt die Wut Poseidons arg auf eurem Wege, durchbreche ich die Wolkenfront und rette euch vor des tiefen und kalten Ozeans Schlund. Doch bin ich auch diejenige, die zuvor den Stillstand vertrieben hat und das Meer in Wallung bringt. Ich, Aphrodite Pelagia, führe die fließenden Bewegungen der Wellen. Ich bin die Göttin der Schönheit, der Liebe, der Fruchtbarkeit und Vegetation. Meine marine Sphäre lässt den Delfin und die Muschel im Glanze erstrahlen. Rose, Mohn und Apfel kränzen mein Wappen; Myrte und Zypresse blühen unter dem Filigran meiner Hand. Ist dem Künstler nicht möglich zu nennen, woher seine Begabung entspringt, so ist auch die meinige ungewiss. Wo die heiße Quelle leidenschaftlicher Inspiration sprudelt, bleibt tief im Herzensinnern verborgen. Mag man des Homers beflügelten Worten Glauben schenken, entstamme ich der Vereinigung von Zeus und Dione, bin Tochter des Göttervaters und der Himmelsgöttin. Doch Hesiod schreibt mir gar andere Herkunft ins Lilienweiß meines lieblichen Leibs. Einer Familientragödie himmlische Tochter soll ich sein, auf der Erde gelandet, dem Meere entstiegen. So entsichelte Kronos seinem eigenen Vater die Männlichkeit. Sein Gemächt verließ das Himmelreich und traf mit seinem Blute und seiner Fruchtbarkeit ins Meer vor Kythera, südlich des Peloponnes. Gleich der Blüte der Myrte, sich zur Sonne entfaltend, so trat ich aus seinem lebensspendenden Fleische hervor und segnete die Welt mit meinem Lächeln. Auf Kythera und Kypros wurde ich sesshaft, weshalb mich viele Verehrer auch Kythereia oder Kypris nennen, von denen es bis heute unzählige gibt. Unzählige Verehrer schufen unzählige Tempel, Bildnisse und Figuren von mir. Besonders die Bewohner von Paphos. Meine Anmut, mein Wirken, wurde auch fruchtbar durch die Hand der Geschichte, die sich andient, meine himmlische Schönheit zu preisen. So beflügle ich den Schaffenden zu ganzer Entfaltung. Mein Gefährte ist Eros, bei den Römern auch als Amor oder Cupidus bekannt. Begierde und Leidenschaft verkörpernd ist er ein zehrender Teil von mir. Es kann der Schöpfer der Schöpfung verfallen. Platon verzeichnet, dass Eros in meiner Geburtsstunde gezeugt ist. Durch das Strahlen und Funkeln, welches meine Existenz auf Erden entfacht, wird er zum Akt der Liebe getrieben. Auch spuken gar
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andere Ideen seiner Herkunft in den Köpfen einiger Denker. Eros, mein eigen Sohn? Den ich mit Ares, dem Kriegsgott, gezeugt? Begierde als Abkömmling von Schönheit und Krieg. So fremd scheint mir der Gedanke nun nicht mehr … Doch Ares und ich … Uns verbindet gar andere Geschichte. Meine Verneinung und Bejahung: der Ehebruch. Einst war ich mit Hephaistos, dem Gott des Feuers und der Schmiedekunst, von den Römern Vulcanus genannt, vermählt. Er hinkte, war behörnt und äußerst erfinderisch. Seine Hässlichkeit kleidete sich in der liebevollen Treue seiner guten Seele. Auf dem Wege einer gewöhnlichen Reise dann … Ares war da … bei mir … oder besser … bei ihm … Wir waren bei Hephaistos, meinem Mann … Doch dieser kehrte zu früh zurück. Wir wurden nicht nur im entweihten Ehebett überführt, sondern darin auch durch den flammenden Herrn des Feuers gefangen gehalten. Ein unsichtbar feines, doch undurchdringlich starkes Netz ward über uns gespannt, das keinen Ausweg zur Flucht ließ. Hephaistos’ Wort glühte in meinen Ohren so heiß wie sein Eisen im Feuer, als er mit voller Kehle aus Lunge und Herzen die Schmähung hervorstieß, auf dass die übrigen Götter ihn erhören und den Betrug mit eigenen Augen erblicken sollten. So straften diese uns mit höhnischen Blicken und spöttischem Lachen: »Böses gedeihet doch nicht; der Langsame haschet den Schnellen!«Wer betrügt, wird bestraft. Und betrübt senkte ich mein Haupt. Poseidon, Neptun, war es, der seine tiefe Verbindung zu mir durch das Meer fühlte und dem Spott ein Ende bereitete, indem er um meine Freiheit bat. Doch zuvor schon riet mir eine wohl gesonnene Achaierin, eine Griechin, so, wie in der Ilias geschrieben steht, die Schönheit der Liebe und die Hässlichkeit des Krieges zwei Unvereinte sein zu lassen. »Töchterchen, dein Geschäft sind nicht die Werke des Krieges. Ordne du lieber hinfort anmutige Werke der Hochzeit. Diese besorgt schon Ares, der Stürmende, und Athenaia.« Denn einmal hatte ich mich bereits auf die Welt des Schlachtfeldes eingelassen, doch trieb mich meine Liebe dazu. Aineias, mein Sohn, ein so heldenwie tugendhafter Prinz, Herrscher und Krieger Trojas, war es, der durch die Lanze verwundet dem Tode geweiht und dem Feind, den Achaiern, ausgeliefert war. Diomedes, Sohn des Tydeus und der Deipyle, war es, der die grausame Wunde geöffnet hatte. So wie eine treue Schwanenmutter ihre Kinder mit dem Leben beschützt, eilte ich dem Geliebten zur Hilfe und umschlang ihn tröstend mit meinen
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Lilienarmen. Fest an mich gedrückt nährte ich ihn mit der lieblichen Lebenskraft meiner Liebe und trug ihn vom Kampfplatz fort. Doch plötzlich erscheint Diomedes im Nebel des Schlachtengetümmels, schreitet schnellen Schrittes aus der schrecklichen Unordnung hervor und tritt auf mich zu. Nur seine Lanze kann ich erkennen, welche er auf mich richtet und meinem Leibe immer näher kommt. Erstarrend kann ich nicht laufen, nicht fliehen. Erst das Eindringen des Speers in die Hand, das Reißen meiner zarten und weichen Haut, das einen entsetzlichen, niemals empfundenen Schmerz in mir verursacht, lässt die Versteinerung zerspringen. »Weiche zurück, Zeus’ Tochter, aus Männerkampf und Entscheidung. Nicht genug, dass du Weiber von schwachem Sinne verleitest«, höre ich noch heute seine Stimme in mich dringen. »Schaudern sollst du vor Krieg, wenn du fern nur nennen ihn hörest.« Ich flehte Iris an, mein Herz getränkt in tiefster Betrübnis, mich von diesem grausamen Schauplatz des Ares zu leiten und zu den unsterblichen Göttern heimzuführen. Sollte mir dies nicht Lehre genug sein, mich auf mich selbst zu besinnen? Doch ich mache blind und verblende mich selbst. Es ist die Liebe zum Sohne Aineias, die mich einhüllte und in eine Welt treten ließ, die ich besser nie betreten hätte. In dieser Liebe lebt auch die Liebe zu seinem Vater, Anchises. Oh Anchises, du Edler. Du, der so nahe den Göttern lebt, in den hohen Gipfeln der mächtigen Berge der Ida. Dort, wo nicht nur reichlich Quellen des Wassers an Lebensfrohheit, sondern auch unser inständiges, sinnliches Begehren sprudelte. Dort, wo du die Rinder zu hüten pflegst, verband uns jene Nacht, das mir ins Herz geküsste, des Himmels höchste und süßlichste Verlangen. Für dich, Sterblicher, ließ ich mich von den Chariten, meinen mir dienenden Freundinnen, salben und ölen, damit deine Sinne meine unantastbare Schönheit empfangen konnten. Ich ließ mich mit den reizvollsten und edelfarbigsten Gewändern kleiden und vollendete meine Gestalt mit meinem wunderköstlichen Gürtel der Liebe, welcher, buntgestickt, die Zauberreize der schmachtenden Liebe und der Sehnsucht zum Leben erweckt, gleich einer schmeichelnden Bitte göttlicher Wirksamkeit, auf dass du mich all dieser Köstlichkeiten entkleiden solltest. Meine Schönheit sollte fesseln. Doch dein Edelmut versagte dir das sterbliche Eindringen in Unsterbliches und so musste ich, um den Liebesdurst zu stillen, meine göttliche Herkunft verleugnen. Du nahmst mich. Danach sahst du durch die nebelhaften Schleier der Täuschung und erkanntest meine Natur, da solch Phantastisches
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nicht irdisch sein konnte. Ich versprach dir Lebenssegen, so lang du über unser süßliches Nachtgeheimnis wie deine eigene Herde hüten würdest. Du versprachst. Doch als im Tanze mit dem Rausche du mich dennoch verrietst, zersprang mein zartes Herz, und der Göttervater ließ dich für deine Untreue bezahlen. Zwar dürfen im Garten der Aphrodite auch die Reben des Dionysos grünen, doch niemals die Myrte verdorren Wisse deine Treue, deine Ehre auch im Nebel des Rausches! Nur diese Blüten schenken Lebenskraft von Dauer und beleben die Schönheit des Lebens. Der Rausch aber verläuft sich mit den Sonnenstrahlen des neuen Tages. Auch ich ließ, die Süße des Lebens wichtiger als die Todeserinnerung nehmend, dem Begehren freien Lauf. Es führte mich zu dem mir am tiefsten und eindringlichsten im Herzen gebliebenen Mann und hinterließ einen tiefschwarzen Dorn. Adonis! Diese Liebe endete hässlich, und nicht nur das Herz sollte bluten. Die Schönheit gefallen und verewigt, doch nicht durch des Geliebten Betrug. Ares tötete Adonis. Der Krieg, verkörpert als klauenreißender Keiler, stieß den Gemahl, der aus einem Baume geboren die Schönheit der Natur in sich trug und mir dadurch so sehr verbunden, da auch ich diese Elemente vereine, schrecklich zu Tode. Ich trauerte bitterlich. Die Tränen flossen an den bleichen Wangen zu Boden, mengten sich mit dem quellenden Blut des Adonis und nährten in der Erde des Waldes den Baum, der unsere Liebe erhielt. Niemals spürte ich solchen Schmerz, solchen leiblosen und so göttlichen Schmerz. Die Schönheit ist vergänglich, die Schönheit ist unsterblich. Liebe kann reifen und versteinern. Uns ist das Fühlen gegeben. Die Liebe leitet uns durch den Tag. So können wir Sterblichkeit überwinden und durch unsere Werke die Lorbeeren der Unsterblichkeit tragen. Worte umkränzen, Steine in Gesichter verwandeln, Töne zu Harmonien verbinden, Linien zu Gemälden zusammenfließen lassen, Schwarz in Farbe verwandeln. Das Schöne in uns tragend, die Liebe zum Ausdruck bringend sind wir Künstler. Also lasse dein Herz sprechen und folge mir. Lebe mich. Leif Marvin Jost
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der ring mythen die wagnerkontroverse in israel 

Read and Save Ebook der ring mythen die wagnerkontroverse in israel schriftenreihe des minerva instituts fur deutsche as PDF for free at Online Ebook Library.
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Aspekte der Märchenforschung. Schriften zur Märchen-, Mythen 

Die Völker der schamanischen und rituellen Kultur wußten von einer sol- ..... zu ergründen, mithin nicht als Tatbestand zu isolieren, sondern als sinnvolles.
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GRIECHISCHE BILDHAUER AN DER ARBEIT PDF 

Groups St Andrews 1989, Grumman Aa5 Illustrated Parts Manual, Guide To Documentary Sources. For Andean Studies 1530 1900, Guide To The Trees Shrubs ...
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griechische denker eine geschichte der antiken philosophie 

PHILOSOPHIE. GDEGDAP29-13 | PDF | 58 Page | 1,758 KB | 28 Jan, 2018. If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Griechische Denker Eine. Geschichte Der Antiken 
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